
Anhang.

Mbersichte«
zur

WirtschaftsGefellschafts- und Staatskunde.

1. Zur MrtschaftsKunde.
Vorbemerkung.

Das Tier.

Voraussetzung: Seine Bedürf¬
nisse durch die Natur in enge
unveränderliche Grenzen ge¬
bannt.

Folge: Das Tier bleibt im wesent¬
lichen, wie es war.

Der Mensch.
Voraussetzung: Seine Bedürf¬

nisse unendlich steige¬
rungsfähig und fortgesetzt
gesteigert.

Folge: Der Mensch in beständi¬
gem Fortschreiten begriffen.

2.

3.

4.

I. Die Naturalwirtschaft.
A. Die vier W irisch abstufen.

Die paradiesische Stufe: Die Natur gewährt dem Menschen, was
er braucht, ohne sein Zutun.
Die Stufe der Jäger- und Fischervölker: Der Mensch erlangt,
was er braucht, durch Kampf mit der Natur und den Geschöpfen.
Die Stufe der Hirten- oder Nomadenvölker. Der Mensch
gewinnt, was er braucht, durch Zähmung und Züchtung der Tiere,
also durch Arbeit. Die Herden sind sein Eigentum, sein Ka¬
pital, sein Vermögen.
Die Stufe der ackerbautreibenden Völker: Der Mensch gewinnt
durch Arbeit am Grund und Boden einen Teil seiner Nahrunq wird
seßhaft, baut feste Wohnsitze.

Unterstufen: a) Der Boden ist Gemeingut (Allmende).
b) Die Allmende wird teilweise aufgeteilt: Ent¬

stehung des Sondereigentums,
e) Die Allmende wird vollständig aufgeteilt:

der Nahrungsspielraum versagt,
d) Schaffung neuen Ackers durch Kolonisation:

oc) innere Kolonisation (Rodung, Entmoo-
rung).

ß) äußere Kolonisation (Auswanderung).


